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botigen SaÇtljunbert tourbe befonberS bet grüfc
lingSmarft in feierlicher 2Beife eröffnet. „SDa
bitbete fi<^> allemal im Schloßhof ju Schtoarjen;
butg ein folenner Soran bie gelbmuftî,
bann eine 2tnja^l Surgermilijen al« Karft*
tbadje, bet regietenbe Sanbbogt, bie ©eiftltcbfeit
beS ZmteS, enblitf) bet Statthalter, bet £anbeS=
bennet unb bie 2Beibel in bet StanbeSfarbe.
Sie flogen bie ZUee entlang, baS SDorf hinunter
butch bie toogenbe SolfSmenge, toobei bie SBeibet
unb bie Käbcßen in bet alten groteSfen ©uggiS*
berger SanbeStracht paradierten, unb hinaus
auf ben Karftplaß, too ber 3"0 Reh aufteilte.
3eßt trat ber Sßeibel hetfor ««b berlünbete
bem lautlos hordjenben Solle, toie baSfelbe
laut bem greibtief bon 1412 biefe 3fahrmärfte
ber ©nabe beS &erjogS ton Sabohen ju ber--
banïen habe, ber fte ben freien -Kannen ju
©raöburg als Selohnuna für bie feinem igaufe
betoiefene Sreue gnäbigt bemiHigt habe, unb
baß btefeS Siecht butch bie hohen ©tänbe Sern
unb gtotburg 1423 großmütigft ebenfalls juge=
fianben tooroen fei. ®ann begab jtch ber 3ug
in gleicher Drbnung toieber nach bem Schlöffe
jurücl unb ber Sag enbete mit einem großartigen
Sdjmaufe für bie Herren unb ihre ©äfte."
(Senjer, $eimat!unbe beS ZmteS Scßtoarjenburg,
S. 134.) Seither ift bie 3aßt ber Karfttage
auf fedjs bermehrt toorben.

@S gab auch jmei ©efcßlechter b. Schaar*
Jenburg, baS eine hieß urfprünglich bon &olj
(Sörfdjen in ber ©emeinbe SBahlern) ju Schtoar=
jenburg. Êuno bon ijjolj mar Schultheiß ju
Sern 1352—1356 unb 1360 bis 1364. Seffen
Sruber befaß bie fQetrfcßaft ^ ©erjenfee. S)er
leßte, eonrab, mar StatSherr 1458 unb ftarb
1465. ein anbereS ©efdjlecht b. Scßmarjenburg
toar ju Shun unb Sern berburgert.

(Schlug im näcfiften Satjr.)

©in {äußeres Kleeblatt.

Sehtet: „SBir lomtnen jeßt auf ben Klee
i" fpreeßen. SBBet bon euch tann mir bon ben
Slättern beSfelben ettoaS fagen?"

Bichel: „Sie ftnb feßr fauber."
Sehtet: „SBtefo benn?"
Kicßel: „Kan fagt boch oft, baS it ein

faubereS Kleeblatt."

$)ie ©etoerJfttttSpfllnng itt SiWd).

es finb elf 3aßre her, baß in ber Stabt
3ürtcß eine fchmeijerifche 3nbuftrie= unb ®e*
merbeauSfiellung tattgefunben hat. Seit bem
3aßte 1883 machte ber inbuftrieretche Kanton
3üricß toieber ganj eminente ftortfeßritte auf
getoerblichem unb inbuftriellem ©ebiete. Zußer
ben in Sßätigfeit befinblichen 860 SDampfleffeln
befißt ber Kanton 3fi*icß noch 750 lonjeffionierte
SBaffermerle. Sem eibgenöftfeßen gfabrifgefeße
ftnb im ganjen 800 ©tabliffemente unterteilt.
Sie toefentlidhften Snbuftriejtoeige beS KantonS
3üricß ftnb folgende: Seibeninbutrie, Saum=
tooHinbuftrie unb Kafchineninbuftrie.

Sie braußen am herrlichen 3üri<hfee mit ber
SonhaHe bereinigten ©ebäube ber am 15. 3uni
eröffneten unb btS 15. DItober 1894 bauernben
©emerbeausfiellung bergen baber eine überaus
reiche güHe bon ZuStetungSobjelten biefeS auf
bem ©ebiete ber Snbuftrie unb beS ©etoerbeS
fietig noch toachfenben KantonS. Schon beim
©ingang in bie Zustellung macht bie pradßtbolle
©artenanlage ber Kunft= unb fcanbelSgürtner
auf bie Sefucßer ben beten einbrucl. 5Der ganje
große ttaum umfaßt bie bebeutenbe 3aßl *>on
1245 numerierten ZuSteHem unb 265 nicht
numerierten KoHeftib=ZuSteIIem.

Sie Zustellung felbt jerfätt in jtoei Zbtei=
lungen, eine ïantonale unb eine etbgenöftfcße.
ZlS Specialabteilungen finben toir ferner bie
gachauSfteHung beS {antonalen SBirtebereinS,
toelchem bie 3urh in ber I. Klaffe ein Siplom
juerîannte, ebenfo ein Siplom I. Klaffe für bie
facßgemerbliche Sitteratur. — Dben auf ber
©alerte tn&et fteß <i"® fah* reichhaltige unb
intereffante „3apanifcße Shecial=Zu8ft«Hung",
beranfialtet bon ber ©thnologifchen ©efetfehaft
in 3üii^-

A. Kantonale Zuteilung : I. ttohbtobuïte beS

SaugetoerbeS unb beren erte Searbeitung.
II. Keramil unb ßementinbuftrie. III. öoehbau
mit 3"begriff ber gefamten Sauinbuftrie. IV.
Seforatibe Kunt. V. Köbel unb ^auSeintich=
tungen. Siefe leßtere ©ruhbe ift mit bem îotbarten
SuïuS auSgeftattet unb in febr großer ZuSmaht
bertreten. föchte Seadjtung berbient VI. bie
Kafchineninbuftrie unb baS Sfeuerlöfchtoefen;
nicht toentger intereffant it VII. bie Ketatt=
inbutrie. 3n 3üricß nimmt auch VIII. baS Se<

vorigen Jahrhundert wurde besonders der Früh-
lingSmarkt in feierlicher Weise eröffnet. „Da
bildete sich allemal im Schloßhof zu Schwarzen-
bürg ein solenner Zug: Voran die Feldmusik,
dann eine Anzahl Bürgermilizen als Markt-
wache, der regierende Landvogt, die Geistlichkeit
deS Amtes, endlich der Statthalter, der Landes-
venner und die Weibel in der Standesfarbe.
Sie zogen die Allee entlang, das Dorf hinunter
durch die wogende Volksmenge, wobei die Weiber
und die Mädchen in der alten grotesken Guggis-
berger Landestracht paradierten, und hinaus
auf den Marktplatz, wo der Zug sich aufstellte.
Jetzt trat der Weibel hervor und verkündete
dem lautlos horchenden Volke, wie dasselbe
laut dem Freibrief von 1412 diese Jahrmärkte
der Gnade des Herzogs von Savoyen zu ver-
danken habe, der sie den freien Mannen zu
Grasburg als Belohnung für die seinem Hause
bewiesene Treue gnädigst bewilligt habe, und
daß dieses Recht durch die hohen Stände Bern
und Freiburg 1423 großmütigst ebenfalls zuge-
standen worden sei. Dann begab sich der Zug
in gleicher Ordnung wieder nach dem Schlöffe
zurück und der Tag endete mit einem großartigen
Schmause für die Herren und ihre Gäste."
(Jenzer, Heimatkunde des Amtes Schwarzenburg,
S. 134.) Seither ist die Zahl der Markttage
auf sechs vermehrt worden.

ES gab auch zwei Geschlechter v. Schwar-
zenburg, das eine hieß ursprünglich von Holz
(Dörfchen in der Gemeinde Wahlern) zu Schwar-
zenburg. Cuno von Holz war Schultheiß zu
Bern 1352—1356 und 1360 bis 1364. Dessen
Bruder besaß die Herrschaft zu Gerzensee. Der
letzte, Conrad, war Ratsherr 1458 und starb
1465. Ein anderes Geschlecht v. Schwarzenburg
war zu Thun und Bern verburgert.

(Schluß im nächsten Jahr.)

Ein sauberes Kleeblatt.

Lehrer: „Wir kommen jetzt auf den Klee
Zu sprechen. Wer von euch kann mir von den
Blättern desselben etwas sagen?"

Michel: „Sie sind sehr sauber."
Lehrer: „Wieso denn?"
Michel: „Man sagt doch oft, das ist ein

sauberes Kleeblatt."

Die Gewerveausstellung in Zürich.

Es sind elf Jahre her, daß in der Stadt
Zürich eine schweizerische Industrie- und Ge-
Werbeausstellung stattgefunden hat. Seit dem
Jahre 1383 machte der industriereiche Kanton
Zürich wieder ganz eminente Fortschritte auf
gewerblichem und industriellem Gebiete. Außer
den in Thätigkeit befindlichen 860 Dampfkesseln
besitzt der Kanton Zürich noch 750 konzessionierte
Wasserwerke. Dem eidgenössischen Fabrikgesetze
sind im ganzen 800 Etablissemente unterstellt.
Die wesentlichsten Industriezweige des Kantons
Zürich sind folgende: Seidenindustrie, Baum-
Wollindustrie und Maschinenindustrie.

Die draußen am herrlichen Zürichsee mit der
Tonhalle vereinigten Gebäude der am 15. Juni
eröffneten und bis 15. Oktober 1894 dauernden
GeWerbeausstellung bergen daher eine überaus
reiche Fülle von Ausstellungsobjekten dieses auf
dem Gebiete der Industrie und des Gewerbes
stetig noch wachsenden KantonS. Schon beim
Eingang in die Ausstellung macht die prachtvolle
Gartenanlage der Kunst- und Handelsgärtner
auf die Besucher den besten Eindruck. Der ganze
große Raum umfaßt die bedeutende Zahl von
1245 numerierten Ausstellern und 265 nicht
numerierten Kollektiv-Ausstellern.

Die Ausstellung selbst zerfällt in zwei Abtei-
lungen, eine kantonale und eine eidgenössische.
Als Specialabteilungen finden wir ferner die
Fachausstellung des kantonalen Wirtevereins,
welchem die Jury in der I. Klaffe ein Diplom
zuerkannte, ebenso ein Diplom I. Klasse für die
fachgewerbliche Litteratur. — Oben auf der
Galerie findet sich eine sehr reichhaltige und
interessante „Japanische Special-Ausstellung",
veranstaltet von der Ethnologischen Gesellschaft
in Zürich.

^4. Kantonale Abteilung: I. Rohprodukte des
Baugewerbes und deren erste Bearbeitung.
II. Keramik und Cementindustrie. III. Hochbau
mit Inbegriff der gesamten Bauindustrie. IV.
Dekorative Kunst. V. Möbel und HauSeinrich-
tungen. Diese letztere Gruppe ist mit dem kostbarsten
Luxus ausgestattet und in sehr großer Auswahl
vertreten. Höchste Beachtung verdient VI. die
Maschinenindustrie und das Feuerlöschwesen;
nicht weniger interessant ist VII. die Metall-
industrie. In Zürich nimmt auch VIII. das Be-



îue ®etoerBeau8flcUun0 in Siinrt).

fleibunggmefen, namentlich in ©eibenftoffen, einen
großen Blafc ein. IX. 9lahrung§= unb ©enufc
mittel. Sie Sanbmirtfchaft liefert baju bie 2Jta=

terialien unb bie 3JliiHerei beranfchaulicht bem
Vefucher bie Bearbeitung berfelben. X. ©hemifche
gnbuftrie: cbemifcbe Verarbeitung ber ©arne
unb fingen, bon Vaumtoolle, 2BoIIe unb ©eibe.
XI. ©olbfchmiebarbeiten unb Ubnnmadberei.
XII. geinmechanil, mufifalifcbe unb miffenfchaft-
liebe Separate unb gnftrumente. XIII. Vapier=
inbuflrie unb XIV. VerbielfältigungSOerfahren.
XV. Kurjmaren. XVI. £anb= unb gorftmirtfdhaft.
XVII. Ser ©artenbau. XVIII. Sag &otel= nah
Sßirtfcbaftätoefen im Kanton 3"^$ entflicht
allen gerechten 2lnforberungen, unb in ber ©tabt
forgt ber Verfehrgberein für bie Hebung ber
grembeninbuftrie. ©chliefjlich finben mir : XIX.

Kurfe, Sebrmerfftätten, Vereine, Slnfialten unb

Vebbrben, melcbe bie ©emerbe förbern, ebenfo
eine reichhaltige, lehrreiche, gemerblicheSitteratur.

B. ©ibgcniiffifdje Slbtciliuig. Siefelbe umfaßt:
I. llnfallberhütung, gabrithhgieine unb ©ama=
ritermefen. II. Kleinmotoren. äBährenb im galjre
1883 in ber fchmeijerifchen SanbeSauëfteHung
jmei SluëfteUer figurierten, ftnb heute 18 2lu§=

[teller toertreten. III. §au$inbufïrie unb grauem
arbeit. SiefeS ©ebiet ber grauenarbeiten ifi
nodh in ben Anfängen unb bebarf noch meiterer
©ntmicflung.

SUÎôge biefe mit biel gleifi unb Umficht ju
fianbe gebrachte 2IuêfteHung ju SJUtfc unb grommen
ber beteiligten SluSfieUer, fomie ber gefamten
Veböllerung bienen.
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Die Gcwerbeausstellung in Zürich.

tleidungswesen, namentlich in Seidenstoffen, einen
großen Platz ein. IX. Nahrungs- und Genuß-
Mittel. Die Landwirtschaft liefert dazu die Ma-
terialien und die Müllerei veranschaulicht dem
Besucher die Bearbeitung derselben. X. Chemische
Industrie: chemische Verarbeitung der Garne
und Lingen, von Baumwolle, Wolle und Seide.
XI. Goldschmiedarbeiten und Uhrenmacherei.
XII. Feinmechanik, musikalische und Wissenschaft-
liche Apparate und Instrumente. XIII. Papier-
industrie und XIV. Vervielfältigungsverfahren.
XV. Kurzwaren. XVI. Land- und Forstwirtschaft.
XVII. Der Gartenbau. XVIII. Das Hotel- und
Wirtschaftswesen im Kanton Zürich entspricht
allen gerechten Anforderungen, und in der Stadt
sorgt der Verkehrsverein für die Hebung der
Fremdenindustrie. Schließlich finden wir: XIX.

Kurse, Lehrwerkstätten, Vereine, Anstalten und

Behörden, welche die Gewerbe fördern, ebenso
eine reichhaltige, lehrreiche, gewerbliche Litteratur.

II. Eidgenössische Abteilung. Dieselbe umfaßt:
I. Unfallverhütung, Fabrikhhgieine und Sama-
riterwesen. II. Kleinmotoren. Während im Jahre
1883 in der schweizerischen Landesausstellung
zwei Aussteller figurierten, sind heute 18 Aus-
steller vertreten. ÎII. Hausindustrie und Frauen-
arbeit. Dieses Gebiet der Frauenarbeiten ist

noch in den Anfängen und bedarf noch weiterer
Entwicklung.

Möge diese mit viel Fleiß und Umsicht zu

stände gebrachte Ausstellung zu Nutz und Frommen
der beteiligten Aussteller, sowie der gesamten
Bevölkerung dienen.
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